
n. qQ(qq der Bei1agen zu den Stenographischen Protok~11en 
des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungspenode 

DR. FRANZ LöSCHNAK 
BUNDESMINISTER FÜR INNERES 

83.660/23-111/16/93 

Herrn 
PräsidenU~n d<"s 
Nation31rates 
Dr. Heinz FISCHER 
Par13ment 
1017 WIEN 

.J 

LlA60 IAB 

1993 .. 03- l. S 

zu 4'246' /J 

Wien, am 25.3.1993 

Die Abgeordneten Mag. STOISITS, Freunde und Freundinnen haben 

an mich am 29.JännAr 1993 die schriftliche Anfrace Nr. 4245/J, 

bf'treffend "die· rfH:htswi(irige Anhaltung der kllr<iisch(~n Geschwi­

st.er, G.P. und H.P. in Schubhaft" mit folr.;endem Wortlaut r.;erich­

tel,: 

"1. Warum wurden G.P. und H.P. am ]2. Jänner 1993 in Schubhaft 

genommen, obwohl sie auf der Bezirkshauptmannschaft Neusiadl 

unmitt.elbar nach ihrem Grenzübertrit.t erklärt. hatt.en, in 

österreich Asyl zu begehren? 

2. Warum wurd<" ihnen nicht, wie nach § 7 (1) Asylgeset.z 199J 

zwingend vorgeschriehen ist, als Flüchtlingen, die direkt, 

ohne in ireendeinem anderen Land vorher Schutz vor Verfolr.;ung 

ee funclen zu haben, nach ös terre i. r.h gek.ommen warf.m ,ei ne B(~­

scheinigunr.: iiber die vorläufige Aufenthaltsberecht.igunr.: ausce­

sU~llt? 

3. Warum wurde ihr auf der Bezirkshaupt.mannschaft Neusiedl münd­

lich vorgebrachter Asylantrag am 12. Jänner 1993 nir.ht einmal 

zu Protokoll genommen? 

4. Warum ühersetzte der Dolmetsch der BH Neusiadl ihnen die im 

Sd1uhhaft.bescheicl ent.haltene'Rechtsbelehrung nicht, sodal3 sie 
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nicht darüber informiert waren, daß siJ' beim UnahhänaigfH1 

Verwaltun~ssenat eine Schubhaftbeschwerde einbrin~en k~nnen? 

5. Trifft es zu, daß die ijsterreichischen Behbrden die türkische 

Botschaft. von der Fest.nahme der beiden kurdischf!n Flüchtlinge 

benachricht.iat.e, um eIort. sOl~enannte "Hei.mreisf}z(·}rtifikatf.)" zu 

er 1 anr.;pn, sodaf-! nun eIie türkischen Behbrden über den J\ufent.-' 

halt eIer heiden informiert sind? Ist Ihnen klar, daß allein 

diesEH' Ums t.and für d 1 e hf! iden Geschwi s t.er im F;.:d 1 (-) ihrer 

Rückschiehung das Todesul'tei 1 bedeuU~n kann? 

fi, Warum wurden G. P. und H . P. sodarm zur Ei nvernahmf! in die 

AUßenst.ell(? FisenstaeIt des ßundesasylamtHs anbracht, ohno dan 

ihr('H' Rpchtsvf->rtret.erin, Frau Bpzirksrät.in Catharina Turn­

wald, davon verständigt wurde und ohne daß ihr Gelegenheit. 

ger.:ehf!n wurde, beim Verhijr anwesend zu sein, ohwohl sip mit. 

eingeschriebenen Brief ihre Vertretungsvollmacht vorgelegt 

hatt.n? 

7. Warum wurdp die Frace Herrn P., ob er nicht beim "Interview" 

f'inen Rechtsl)(~ist.;:H1d drthei hahen kbnnte, rechtswidrigprweise 

verneint.? 

8. Warum schnit.t bei diesem "Interview", das im Verhörston ge­

führt wurd(~, die Dolmetscherin den bei.den Flücht I inGen fOt't-­

während drtS Wort ~b und ließ sie nicht ausreden, sodaß es 

i. hnf·m unmög 1 j ch war, ihre Fluch tgründe aus führ I j eh ciarzu 1 e­

gen? 

9. Wie erklären Sif' uns, drtß (1ie beiden Fliichl.lin~e, als ihrwn 

di.e Niederschrift von einer anderen Person in ihre Mlltterspra­

che iiberspt.zt wurde, fest.sU~llen mußt.en, daß die Dolmet.sche­

rin ihre Aussaeen teilweise gar nicht, teilweise vollkommen 

falsch iiberset.zt. hatt.e? 

.10. Wrtrum insbesondere steht. fälschlich in der "Niederschrift." , 

~jje IH:·joen Flüchtlinge hätt.on angerreben, ni(~mrtls von den 

/.iirl{ischen Bphörc!Pf) fE-!st.eenommen word(-'!n zu sf~in, obwohl ihre 

Rechtsvertreterin, Frrtu Turnwald, den Behbrden schon am Frei­

t.ag zuvor mitget.eilt. hatt.e, daß die bf!iden 1989/90 zwei Jahre 
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im GpfAne;nis ~ewpsen wären und Frau P. dies auch beim Inter­

view der DOlmetscherin nochmals detailliert erzählt hatte? 

11. Warum hat. das Bundesasylamt Eispnstadt, das dün J\sylant.ra~ 

dp,~ bniden Fliicht.linC8 in I. Instanz ahlehnte, sich angemarH, 

in dfH' Rpe;rünclune dieses Bescheides (Zahl: 930(233) die 1{urdi­

sche Bpfroillngsorr,anisalion PKK (derfm Sympathisanten i.n 

öst.erreich in le~alen politisch(~n und kult.urellen Vf!reinen 

tätig si.nd) als "notorisch mi.t Mord und. Brandschat.zung vorge­

hendE'! Bande" zu beschimpfen, obwohl ein solchps WHrt.urt.eil 

~sterreichischen Beamten, die von der Sache keine AhnunG 

haben, nicht im geringsten zusteht, sondern die Beh~rde sich 

einzig und allnln mit der Frage zu beschiHtigen hat.te, ol> die 

kurdischen Geschwister weeen ihrer (laul Niederschrift v~lliC 

gewalUr(=d,,'n> TiHi.ljkeit fUr die PKK persönlich mit VerfolgunG 

zu rechnen hatten? 

12. Warum wurde dieser Bescheid insbesondere mit dem deutschen 

St.rafgesetz, ft 129a StGB, l>eljründet? 

13, Trifft es ZIl, daß zIJ~lnic:h mit den l)eiden Geschwist.ern acht. 

weiter'e Kur(hm von den ~storreichisdH')tl Behörden allfg0griffßn 

und (<1 a sie n ich t d Cl s zu f iil 1 i e: e G 1 Ü C J{ hat t. e n, daß ein ö s tel' -

rei.chischfH' Manrj(ltar von ihrem Schicksal versUindi.ßt wurde 

und für sie interveniort.e) sofort. ab~eschoben wurden? 

14. Wu rdpn diese rtch t Kurden in die Türl<e i. ahßeschoben? 

15. Wur'c1en für dipse acht Kurden Heimreisezertifil<ate dpr t.ürki­

schen Botschaft anljefordert? 

16. Falls sie nicht direkt. in die Türkei ab~eschol>pn wurden 

wurden sie drtnn etwa nach Ungarn ab!!p.schol)0n? 

J7. Ist ps dem Bundesminister für Inneres b('-~kannt., daß Unr.;arn die 

Genfer Flüchtlin!!skonvention mit einem reljionalen Vorbohalt, 

rtlso nur fiir Flüchtlinee aus europAischen LAndf~rn, unter­

schl'lehen hat lind dahor <laut Auskunft. dps UNO--Hochkommi.ssal'i­

als für dip F1iichUingp, Rer.;ionalbüro in Wien, vom 8.5.1992) 

"keine völl(f~rJ'echt 1 i ehen Verpfl icht.uncen ßegfmüber Fliicht 1 in-
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gen aus nicht-europäischen Staaten eingegangen ist", wobei 

die Türkei zu den nicht-europäischen Staaten eerechnet wird? 

JR. Ist dem Bundesministel' fiir InnRres bekannt, daß Berichten 

llnr.:arischer Mr>dien zufolr.e fortwähnmd Flücht 1 inr,e aus (ler 

Dr i t tE-)n We 1 taus Ung<lrn abgas choben werden? 

19. Ist dem Bundesminister rür Inneres bekannt, was mit den acht 

Kurden nach ihrer Abschiebung geschah? 

20. Werden Sie dem Protest der 250.000 Teilnehmer am Lichtermeer, 

in rjpren Narnpn l\T1dl~f-' Heller fordpl'te: "G.P. und. H.P. dürfen 

nicht abe'pschoben werden!" zum Anlaß nehmen, die Ihnen unLer-

st.ellte Bphö!'d0. anz1Jweisen, daß G.P. 

aus der Schubhaft zu (~ntlassen sind? 

und H. P. Ilnverziigl i.ch 

21. Werden Sie nls mit. der Vollziehung des Asylgesetzes betrauter 

Minister die zusländir.:e Abteilung 111/]3 Ihres Ministeriums 

als Bf'rufungsinstanz anweisen, G.P. und H.P., diH aus ei.nem 

Lande flohen, von oem Hufgrund oer allGemeinen Erfahr'une, 

seiner Rnchts1;~g'p lind Rpchtsanwendunr, anzllllf>hm(·m i.st, daß in 

ci i e s (' m S t a Cl t f i i r !{ \I nii s (' h pAk t i v ist. f> n j n d f-~ r R e r.: f> 1 cl j e beg r ii n -

dete Gefahr einer Verfolgung aus den in § 1 Z. 1 AsylG 1.991 

Kenannten Grün<h'n bpsteht., unverzi.iglieh als Flücht.linge anZll­

erkf.~nnen lJTHj ihnen i. Tl ös terrf~ i eh Asy 1 zu gewähren? 

22. Werden Sie dafür Sorge tragen, daß G.P. und H.P. fUr die 

seelischen Schmerzen, die sie in df>r rechtswidrig verhängten 

Schuhhaft erlitten, in anGemessener Form entschädigt werden? 

23. Werden Sie sich IH~i G.P. und H.P., als den Strdlvertrf)tern 

u n G P zäh 1 t (> r an der p r F 1 ii eh t. I .i n r.: e, die ab e e s eh 0 b PTI wo r d e Tl s i TI d , 

im Nall\(~n der Rppuol ik öster'reich für das Umen zugofiigte l.eid 

entschuld i f!.en? 

24. Werden Sie di'lflir SorKP t.rae;pn, di'lß in Hinkunft Menschenrecht.s-· 

ver 1. e t zunp;en cl j espr Ar tin unSf>rem Land 11n terh) (\ i b0n? 

25. Wurde oen Asylwerbern G.P. und H.P. ein Merkblat.t 

des § 16 Abs. 2 des Asylgesetzes übergehen? 
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Wenn nein, warum nicht? 

Wenn ja, wie lautet dieses Merkblatt? 

26. Oher we 1 Chf~ Rech te wurden die Asy 1 werher konkret au fgek 1 är t ?" 

Diese Anfrage heantworte ich wie folgt: 

Z u _Y._r.~K~~.!.. 

Es lagen die gesetzlichen Voraussetzungen fUr die Verhäneung 

der Schubha f t vOl'. t\sy Um t rägA wurden be i der Bez i rkshaup tmann­

schaft. Nellsü~dl am See nicht gestellt, obwohl ein Dolmet.scher für 

die t ü rJ< i sehe Sprar:he he i der Obergabe der Schubha f t hesr:hn i de 

anwesend war. 

ZlLE..r..'lKt1:.._~~ 

Da die Einreise nicht im Sinne des § 6 AsylG erfolgte, waren 

die gesetzlichen Voraussetzungen für die Ausstellung einer Be­

scheinigung iiber die vorläufige Aufenthaltsberecht.igung nicht 

gegehen. 

7:, ~LEr:.~_g5~._)._:. 

Auf das zu Frage 1 Ausgeführte darf verwipsen werden. Es 

el'übrigt sich daher HII.f rliese Frage näher einzlJgehnn. 

?,,-~LELc.tg_0 __ 4 __ : .. 
Der Dolmetscher wurde angewiesen, den ganzen Bescheid, das 

heißt auch diA darin enthaltAne Rechtsmittelhelnhrung, zu jlherset­

zen. 

!_'l. .. F r_l}K(:~._?: 
Das Heimreisezertifikat wurde nach Abschluß der fremdenpoli­

Z(~ i. 1 i chfHl Maßnahmen hAan t.l~a!!t. Zu d j esmn ZA i t punJ{ t. waren der 

Behörde nC'l ch Prii funr.; all er VAr fügbaren Da ten lind Faklfm kA i ne 

Abschiehungshindernisse hekannt. 
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?.:.!!.Xr aei'.. _t:l.: 
Einf' Verlret.llngsvollmachl war zum damalir.;en Zf'itpunkt. nicht. 

be!{annL .Ein Ve'rhöt' h<'lt ni.cht statt.r,('?fIHH1~n. 

'! 1l.Y.I~.<.l.e:.e .... 'L..: 
Aus dE'n Akt.PTl erf~ibt. sich. daß kpine dPl'art.jge Auskunft. geg8-

hon wurde . 

. ~"I_.E r <.l.ei'.r.l . ..J1._\!.!!~t_ ~.:. 

Aus (\8n Akt.en prgibt sich, daß es l1fm Asylwerbern möglich 

Wf1r, ihre Fl1Jcht.gründn f1llsfiihrlich d8.rzllleg(->.n. 

_?.~Lf L.~e.~ __ lfl .. : 
Dip Niederschrift gibt die Einvernahme offensichtlich vol]­

s Lind i. g wi ednr . 

z .t,.LEXJ:!e.~~. __ I.J-.: 
Ich habp \{pine Vpranlassunr., pine iiberzor.;ene Wort.wahl einer 

Behörde im Det.~jl '1,11 rechtfertig~n. Das Bundesf1sylf1mt Eis~nstf1dt 

verfiir.rt. aber fiber ausreichend ... Kennt.nissp der Akt.ivit.ät.en der 

PKK, die sie alleh im HinhlicJ{ auf mör,lich,,, Asylausschl.llßgrUnde 

bei ihrer Ent.scheidung zu berücksichtirren hat. 

?_l!._Er.;:te...~...J .. ~.';' 
Da dies (\pr K]arhfdt. der Ausführllngpn dienlich war. 

Z.!!. .. F.r:. <:te p .~ 3..:. 
Nf'in. 

Z_~~·_EL':1:e.(:~D._J .1J .. _L~ ___ UJl.<! . .1 _~ .:. 
Auf das 711 FraG'" 13 Ausr.;pfiihrte darf verwiesen wprclen. Es 

0rübrigt. si.ch dahor auf diesp Frf1gen nätwr einzllffehon. 

Ja. 
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zu EL?K.~._JIl_:_ 

Nein. Mir ist bekannt., daß Flüchtlinge aus d(,!r DritU-m Welt 

Schutz vor' Vf't'fo 1.f.~lJnG auf Grund des i.n Ungarn gel t.etHien Grund-' 

rechtssyst.ems finden. 

?.J.!. . .E r-,:.!.e:_(,!._).~J_: .. 
/'Illf die B(,!anlwort.unr; der Fragen 13 bis 16 wird verwiespn. 

zlI._Er.'!Ke .. _Z Q _:. 

Nein, Die Schubhaft wurde auf Grund der Gesetz~slage zu dem 

im Gesetz vorgesehenf-:'tl Zeitpunkt beendet. 

l\f~in. 

?,.lA. __ E.t~ .. 0J?;_e ... .z.?:' 
Nein . 

. ~!.L_.f..r. .<.!.e.E'!._?}_: 

Nein. 

z.~L_E.r_~g§.' .. .3. ~_ .. :. 
Da bei dem dargest.ellt.en Sachverhalt keine Menschenrechtsver­

Inlzungen vor] i eg<:>l1 , i.st 8.uch k0i.ne unmitU~lbar darauf hf~zol1f)Jle 

Veranlassung zu Lreffsn. Grunds~tzlich wird aber jed(,!r ßeschwerde­

fa11 zum Anlaß l1en()lI\m(~n, ihn auf mögl ichs Vollzugspt'ohlem0 zu 

iillerprüfen und erforder 1 i ehen fall s Verbes serungE'n zu planen. 

?,.lL .. .E l~,~ g.R .,,2;; .. : .. 

:r a. n i ~ S f:' S M p r k h 1 a tt. 1 i pr; t. b C? i alle n A u ß e n s tel I end e s B 1I n des -

asylamtes auf. 

Z .. ~!· .. YLC!e..e .. _e fl...:. 
Über d:ip sich FlUS dem Asylgpsetz ergebende Rechte. 
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